
Leo arrer Interessen, die den Menschen verzwecken
un! ihn ementsprechend seiner außeren

Ostern Aufbruch In offnung eistung INESSCHM, Fortschrittsgläubigkeit,
dıe glauben mac es ware machbar, und

IeSkepsis sogenannte ‚„Koch-Bücher‘“‘ die unbesehen die Voraussetzungen und Be-
für dıe Prediı1gt ıst unseren Lesern un uNnNSe- dıngungen des Überlebens verplant un:!
Ter edaktıon wohl weıthın geme1insam, da wegverbraucht; Formen des ONSUMmMSsS un:!
unr wıssen, daß ınNe Predıgt theologısci und des Genusses, dıie versklaven und abhängig

machen; die Sattheit der materılell un: „1N-pastora VDO'  S der jeweılgen Gemeinde her
erarbeıtet unı medıtiert werden soll TOLZ- tellektuell‘‘ Reichen, die aktıver Solidari-
demfanden dıe gelegentlıch ın Diakonıa vDeTrT- tat rage und mude mac.  9 gesell-
öffentlıchten Predigten erın cho Dar- ScChHha  e Utopien VO: einer ‚„he1ılen‘“‘ Welt

hat ach dıe Redaktıon entschlossen, ıN der emanzıpatorısche Tendenzen, cQ1e >
Zukunft m1ıt beisprielhaften Predigten, Ge- Selbstverwirklichung traumen, hne die So-
danken Zr Prediıgt den Verkündiıigern Llıdarıtat mıiıt anderen mıteinzubeziehen

Nıe konnen WwIr ganz ausschlıeßen, daß WITrregelmä ßıg einen 2enst anzubıeten. Die
folgenden edanken eten den rundrı 1n Versuchung geraten, das Heıl 1n ‚„LOte.
für dıe Predıgt ın der Kathedrale ın OLO- Hoffnungen‘‘ suchen.
urn Bıstum Basel) Ostern 1982 IDie Pre- Der Jlefere Sınn VO  5 Ostern und der Oster-
cdıgt WT der SC  U, eıiner Predigtreihe Lichen Festfeiler mıt ihrer ergreiıftenden Sym-
VDO' Palmsonntag bhıs Ostern Tred. bolik WI1e Osterfeuer, Osterkerze, Osterhal-

JeluJa, Taufwasserweıihe USW. wıiıll hınfuhren
ZU. zentralen Geheimnis des chrıistlıchen„Was SUC ıhr den ebenden ber den otlenD

(Lk 2 9 aubens

Wır Menschen brauchen Festtage 1mM blauf „Christus ıst VDO'  S den oten auferweckt
des Jahres un:! Höhepunkte 1 Rhythmus (1 Kor 1 9 12)
des Lebens Aber das ist gerade für Ostern
N1IC. ganz unbedenklich Man gewoOhnt ıch Der fundamentale Reifraıiın der urchristlichen

dieses Fest; wIird ublıch un! gebräuch- Verkundiıgung autete Er ist gestorben De-
lıch, weıl 1m WFestkalender eingeburgert graben un! auferweckt worden. Die Sier-
ist. Ware ber der Sınn VO Ostern erkannt, botschaft schließt die erschreckende Kar-
Wenn INa  - darın 1U  — einen Höhepunkt des freıtagserfahrung mıiıt e1ın, ja erschlıeßt TST

das Geheimnanis des erbens un! des esFrühlingserwachens der einen wıillkomme-
1E  z nla einem Kurzurlaub sahe? esu.
Ostern ist indes zuletzt das, auf den Daß Gott dem gekreuz];  en und begrabenen
ersten 1C erinnern mMag dıe Wieder- Jesus dıe '"Treue halt und uch ın seinem 'T’0-
kehr des Festes mıiıt dem Symbol des S{TIeTr- de noch ıhm ste g1bt ıhm, seinem ISS
hasen. Das ware noch Ostern ben, seıinen aten und seinem Wort ultig-
ber selbst, WenNn WIT beiım relig1ösen Rah- keıt Sein en und Sterben Ind nNn1ıC. VeI-
INne  5 des Festes mıiıt dem Osterfeuer un!: beım geblich 1elImenr ist Jesus aufgenommen ın
außeren kirchlichen 1LUS stehenblieben das Daseiın ottes, ın das elilcCc un:! en
un! UuNSs gemuthaft 1Ur erreichen heßen, dessen, den selinen ater nenn:' Er ist 1n
wurde der cChNrıstilıche Sınn verkannt un: den Tod, 1ın die innerste Verlassenhe1
verpaßt bhlıebe immer noch Ostern, eingedrungen und hat alle Sinnlosigkeit un!
ıne „Hoffnung‘‘ hneen den 'L’0od gleichsam VO  } innen her auige-
Nicht weniıger fragwürdig wIrd Ostern UrcCc brochen und ZU. en (Sınn) erweckt. Fur
heutige ‚„„‚Heilslehren‘‘ verdunkelt, die 1ne den 1C des gläubigen uges ist dadurch
Hoffnung einflüstern der fuür Lebenssinn der all-mächtige '"L’od entmachte worden.
werben, die ıch aber letztlich als wenig Die Ostererfahrung der Frauen Ta
Tagfähıg erweısen, mıit ihnen en un un der Junger WarTr denn uch: Er lebt. Jesu
„sterben‘‘ können: Lebensweisen un:! Sterben erwlı1ies ıch fuür S1e 1mM nachhinein
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Nn1ıC. bloß als tragıscher Zusammenbruch e11s un:! enerbens Ostern ist ın diesem
un! darın als Abbruch des Lebens, sondern SIinn N1ıC. NuUu.  j die uckschau aufeın vergan-
daruber hiınaus und gerade darın als Autzf- Ereign1s, sondern uch die Voraus-
TUC. EeuU: en Karfreitag un! schau ın die eigene Zukunft, die en
Ostern II! edeuten ın diesem S1inn: erbens, Zerbrechens und bsce  1ebens
1mM Abschluß des irdıschen Lebens Jesu DEe- uch fur uns eDen, ufbruch un! das Autfz-
SC der Aufschluß und Durchbruch schließen jener Tore, dıie WIT nNn1ıC. selbst OTft-

en. Nne:  - konnen, verheißt
Das, Was WIT VO  - Jesus glauben! bekennen, Ist amı die Osterbotschaft nNn1ıC dıe
da ß namlıch 1M Sterben un! 'T’od Gott menschlichste unde, die ZuZ.eIis 1n der Mit-
noch als hebenden ater fand, wird ZUTF Hoff- uUuNnseIel Herzen und als Ta fur die Ge-
nung fuüur uns allı Darum verbıindet ıch staltung des menschlichen Miteinanders
mıiıt der Osterbotschaft das Wort der Welt 1ın vielen kleinen Schritten auf-er-

stehen wıll?

„Fürchte: euch nıcht‘‘ (Mk 1 9
„Geht und bringt dıe Botscha

Ostern wiıll ermutigen, das en nNn1ıCcC als (Mt 28, 10)
Schicksalsschlag der als uC. der atur
anzunehmen der ın letztlich emuhender Den Frauen, die ZU. Ta kommen,
Verge  ıchkeıt zerrinnen lassen, sondern dem oten die etzten Liebesdienste

Hoffnung Denn der Gott un! atfer Jesu weılsen, wIrd edeute „„‚Geht hın und sagt
ist keın weltferner und jenseitsentruckter den Jüngern.‘‘ Die TO Botschafift VO.  -

Ostern wıll alle Menschen erTreichen un!Gott, der ıch gleiıchsam unberuhrbarer
Unschuld uns Menschen un! Z.U.  In Welt auf treffen, denn S1e wıll Hoffnung machen un!
Diıistanz alt und uns OZUSagCnNMN zyniısch der Mut zusprechen. S1e wiıll alle erreichen, die
eigenen NmMaAaC. und esignation uüuber- ıch 1n irgendeiner Weıise 1mM Diıenste fur
laßt dere verbrauchen und aufreıben; alle, die
Im Glauben Ostern gilt vielmehr: Urcn- das persönlıche und gesellschaftlıche en
tet uch nicht. Und dies gilt des Kartfreli- menschlich un:! sınn-voll gestalten wollen;
tags der Menschheıt, der noch andauert: Pro- alle, die ihre NmMaCcC. erfahren, mate-
eme mıt dem Friıeden und Überleben, Pro- njeller der geistig-seelıscher TMU
eme mıit der Innenarchitektur der Welt ticken drohen; alle, dıe Urc Scheıtern,
un! der menschlichen Gesellschaft, Ohn- Depressionen, Urc Müdewerden un: Ver-
MAC un!:! Verlogenheıt VO.  5 uns Menschen, lassenheıt den and des Lebenwollens
aturuber Menschen 1M großen un! le1- geraten. Aber uch Erfahrungen der Freude,
NCI), Ausbeutung, Krankheıt, unger In der Zuversicht, der Dankbarkeıit und der stil-

len Treue ernalten UrCcC. die Osterbotschaftdiese erdverhaftete Menschlichkeit wiıird das
Wort gesprochen: urchtie uch N1ıC Und 1nNne 1eie Verankerung es Menschen Le-

ben ist angCNOMMECN, sinn voll unddıes sa jener, der unNns Gott, den seiınen
ater nenn(t, ganz nahe gebrac. hat und der Dies ist dıe Botschait, die auf 'T’od und Le-
uUuNnseIenNn Weg lst, der den Kartfirel- ben vermıiıtteln und verkunden gilt DiIie
Lag durc.  en hat, der c1ie menschliche Not T1ısten mußten VO  - er den entschie-
un! letzte Herausforderung eigenen Lie1- densten ‚„„Partisanen‘‘ fur mehr Menschlıich-
be erfahren und uUunNns OTaus eın Sterben eıt ın unNnseIel Welt un! fur praktiziıerte Im-
‚„durch-lebt‘‘ hat. pulse der offnung ın uNnseIel Gesellschaf!

zahlen.Im Vertrauen auf das Wort, den Weg un:! das
Sterben Jesu dürfen WIr VO.  o der offnung Wenn derdAufwand VO.  5 ırche, Seel-

SOTge, Verkundigung, Gottesdiens un! Leh-ausgehen, daß dıe 1e  e ottes en Men-
schen, uch jenen, mıit denen ich mich N1ıC.ZWeg und ZU. Zeugn1s fur diese
schwer tue und die ıch mıiıt MIr schwer tun, offnung wIird, dann mußte INa sıch 1n der
gilt Gott wıll das en un:! das Heıl er Ka fragen, ob dies es N1ıC. Mumilendienst
Menschen un:! die Überwindung en Un- der pletatvolle Totenpflege sel, OZzZUusagen
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Ostern. Die Nachfolge des gekreuzilig- pecn UuUNseIiel eıt In uUuNnseIel Gesellscha: hat
ıch eiInNneten und auferstandenen T1ISLIUS geschieht weıtgehende Klımaänderung

und praktızıeren WITF, Wenn WIT die Otfscha: durchgesetzt. Das edeute für die iırche e1-
VO.  n UOstern, dıe olcher Hoffnung berech- NEUE Herausforderung. Spontaneiltä: ist
tigt, 1ın Wort un! Tat ZU eigenen Anliıegen gefragt „Denn die erkundigung des Van-
werden lassen un! 1mM eigenen en davon gelıums lebt 1U einmal VO  — der Freiwillig-
Zeugn1s ablegen, auch dann, wWenn noch keıt, VO.  - der Spontaneıität, VO eıst, der
Karfreıtag ist Wenn WIT Urc die eigene weht, wıll 23). ınter den Aus-
LebenspraxIıs versuchen, die aten un: Wor- fuhrungen Ste die unausgesprochene Fra-

Jesu aufzunehmen und seine uwendung Haben WIrTr der iırche das nde einer
un:! 1e den Menschen Z.U.: alß-Stab Entwicklung erreicht? Immer deutlicher
uUuNnse1Ies andelns 1M nuchternen Ultag WOeI- wIird die rıtık einem ‚„‚Pastoral-Katholi-
den lassen, wIird INa uUuns Christen das ZisSmMus‘‘ (22) der das Methodische allzusehr
stotternde Wort abnehmen VO Glauben uberbetont hat. Kınıge Statements Vel-
den auferstandenen T1Stus, der INSCIEC schledenen Erfahrungen konkretisieren Fra-
Vorstellungskraft ubersteigt. Das ware keın gestellungen un! Aufgaben Ziwel TUNd-
e sondern eın lebendiges Ostern Nur satzreferate beschreiben die undamente
1ne ın vielen kleinen Schritten un! mıiıt tap- christlıcher Spiritualität: Chrıistiıan Schütz,
ferem Mut gelebte un! entschlusselte SIeTr- „Bergpredigt und Weltverantwortung
Hoffnung ist dıe Munze, die VO  w den Men- eologie christlicher Spiritualität‘‘, un:!
schen 1n Zahlung p  MM WITd. tto NOC| 99:  eben aus dem Wissen den

‚Gott und ater Jesu Christi c Praktische
Überlegungen folgen. ehr hilfreich, charfe
Konturen zeichnend und are Untersche:i-
dungen herausstellend, beschreibt Corona
Bamberg die Aufgabe der „Meditation fuüur
T1isten!  66 „Kigentlich geht NUr darum

Welt-Spiritualität un:! es SONS ist Nebensache 1mM Horen
ıch Teifen un: konfrontieren lassen VO  }oSe Wıener elmut Erharter (Hrsg.), Vom

e1s christlichen Lebens Bergpredigt und dem Jetz und nNıer ergehenden Wort.“ 82)
1ele NEeUE ufgaben konnen aufdemenWeltverantwortung, Verlag erder, Wien
der en geistliıchen TE entdec werden.1983, 136 Seıiten
Antonıo agardoy Jegt es un:! Neues

Das ema Spiırıtualität lıegt ın der Luft, HE- unter dem ema ‚‚Das der T1sten  66
VOTade auch viele Junge Menschen ınd auf der

Suche ach einem ihnen und der eıt ent- Mıt der Tage nach der Verwirklichung 1n
Sprechenden gelistlıchen en Der and der Welt VO.  > eute SC  1e ıch der Krels.
Derichtet uUuber die OÖOsterreichische aSsSto-
raltagung 1989 ıIn Wilien. Am Dezember

Ludw1g Bertsch iragt, ob das ema „„Chriıst-
1C Spirıtualität als pastorale Aufgabe‘‘ eın

198392 STar der Wiener Pastoraltheologe Wer- en VO.  w Selbstverständlichkeiten ist. Die
dinand Klostermann. Dieses Kre1ign1s De- rage nach dem ınen Notwendigen muß
tiımmte uch das ıma der Tagung Bıschof unNns iImmer NEeu beruhren. DiIie orge CITeSEN:-Aıichern wurdiıgte das Engagement des Ver- de Sıituation der Welt un:! der ırche
storbenen: ‚, WIr ınd dem Osterreichıschen der KErfahrung: ‚„Die Spirıtualitat UuUNseIielr
Konzilstheologen VO Herzen her un! ın
ankbarkeit über das Grab hinaus verbun-

Generation ist dıe Spiırıtualität des arsams-
tags Die Spiriıtualität des Karsamstags ist @e1-

den envielem anderen hat Urc Jah- Spirıtualität der Hoffnung wıder alle Hoff-
diese agung mıtgetragen.‘‘ Nung, 1ne Spiırıtualität, dıe siıch ganz CNSA-

Zu egınn analysıert Fritz SO  1C die S1- glert und dıe zugleıc. we1iß, daß großer als
uatıon „Unsere Gesellschaft als Heraustifor- Engagement dıie Möglichkeiten Gottes
derung den Tısten.  6 Er beschreibt die ınd‘‘ Dıese KErfahrungen fuhren uch
großen Bedrohungen un: Gegenbewegun- der WForderung: ‚„ Wır mussen wıeder Men-
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